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Im Reichsentschädigungsamt sür Kriegsschäden wird die
Zahl der Beamten und Angestellten von 496 (!) ans 31.
März 1927 auf etwa 406 herabgesetzt.

Im Landsberger Fememordprozeß wurde der An¬
geklagte klapprokh wegen Körperverletzung zu 1^ Jahren
Gefängnis verurteilt » die Angeklagten Schulz und Hayn
freigesprochen.

Der kretische Landtag beschloß einstimmig, daß die Bun¬
desregierung in Wien gegen die Änterdrückung der Deutfch-
liroler durch Italien bei der italienischen Regierung vor¬
stellig werde und den Völkerbund ans die Zustände in Süd-
kirok aufmerksam machen möge.

Der französische Oberste Kriegsrat erklärte , der Friedens¬
stand des Heers dürfe niemals unter 20 Infanterie -Divisio¬
nen herunkergehen.

Wie verlautet , soll der faszisüschc Spitzel, Oberst Ric-
riotti Garbakdi aus Frankreich ansgewiesen werden. Die
Kommunisten sollen einen Anschlag gegen ihn vorbereitet
haben. — Garibaldi kämpfte im Weltkrieg auf französischer
Seite und wurde zum französischen Obersten ernannt.

Durch den Beschluß der italienischen Kammer, daß den
Abgeordneten der Opposition mit sofortiger Wirkung ihre
Parlamentssitze entzogen werden, verlieren 126 Abgeordnete
ihre Mandate.

Das halbamtliche türkische Blakt „Hakimieti Millieh" er¬
klärt, die Türkei habe keinerlei Schritte zur Ausnahme in
den Völkerbund unternommen. Sie würde diese Frage nur
in Erwägung ziehen, wenn ihr ein ständiger Rakssih an¬
geboren würde.

In Kanada sind 15 000 Eisenbahner in den Ansstand ge¬
treten.

Die Lehren aus dem englischen
Bergarbeiterftreil

Dos Bedürfnis nach sozialer Versöhnung
Die Schatten des furchtbaren Wirtschaftskampfes, der

England seit dem 1. Mai turchtobt, liegen auch auf seinem
politischen Leben. Die Konservativen  haben auf ihrer
Jahresversammlung zu Scarborough ihrem Unmut über den
-verrorismus der Gewerkschaften, die dem Land die lebens¬
gefährliche Waffe des Generalstreiks vors Herz gehalten
haben, in kräftigen Worten Lust gemacht und nach Gesetzen
gerufen, welche die Macht der Gewerkschaften wieder auf-
löfen und den friedfertig gesinnten Arbeitern größere Un¬
abhängigkeit verschaffen sollen. Der Generalstreik ist der
Arbeiterschaft von der radikalen Oberleitung der Gewerk¬
schaften aufgenötigt worden, sogar gegen den Willen der
Leitungen einzelner großen Gewerkschaften, und er ist miß¬
lungen, weil die Arbeiter sich in ihrer überwiegenden Mehr¬
heit so friedlich verhielten, daß das öffentliche Leben un¬
schwer in Gang erhalten werden konnte. Es ist denn auch
eine solche Ernüchterung in den Gewerkschaften eingetreten,
daß schon auf dem letzten Gewerkschaftskongreßzu Bourne-
mouth eine Auflockerung der Macht des Generalrats ein¬
gesetzt hat, und dieser Prozeß wäre schon weiter gediehen,
wenn Nr Kriegszustand, worin sich die gesamte Arbeiter¬
schaft fühlt, solange die Bergleute im Kampf stehen, nicht
eine Art Burgfrieden herbeigeführt hätte. Ob es aber mög¬
lich ist, den radikalen Einflüssen in den Gewerkschaften mit
Gesetzen beizukommsn, mutz bezweifelt werden. Baldwin
scheint denn auch zu wissen, daß auf diesem Weg nicht viel
zu gewinnen ist: er hat nur in allgemeinen Wendungen eine
Vorlage versprochen, wenn die Frage hinreichend geprüft
wäre, was nach halbamtlichen Aeußerungen bis zur nächst¬
jährigen Parlamentstagung dauern wird. Er hat den Stand¬
punkt eingenommen, den auch der Vorstand der Gruben¬
besitzer vertritt , daß die Industrie den Kampf allein aus¬
rechten müsse. Das ließe sich hören, wenn es sich nicht um eine
Industrie handelte, der der wichtigste Rohstoff des Landes
anvertraut ist, die über eine Million Arbeiter zu ernähren
hat und die in sechs Monaten nicht imstande gewesen ist,
eme Regelung zu erzielen, während die nationale Wirtschaft
rn dieser Zeit unberechenbaren Schaden gelitten hat. Der
soziale Konservatismus, den Baldwni dem Land gepredigt
hat, ist bis auf bessere Zeiten zurückgestellt worden.

Kurz darauf hielt in Marqate die' Arbeiterpartei
Pahrestaaung ab. Den Kommunisten wurde mit über¬

wältigenden Mehrheiten dargetan , daß man keine Gemein-
^ n^ ihnen wünsche. Wichtiger war , daß man sich von

oen -der gx  zu keinen Unbesonnenheiten verleiten
!̂ ° ' "w!wehr deutlich von ihrer radikalen Leitung abrückte,
rs" uer Jahresübersicht des Borsitzenden wurde ausaespro-

relendungstheorie ist falsch, wonach die Dinge
^ 'G EEer werden müssen, ehe sie besser werden können,

swllh ist es, günstigere Arbeitsbedingungen nur
durch Kamps erzielen zu wollen. Die Mehrzahl der Gewerk-
chasten besitzt Schlichtungsausschüsse und ist von ihnen bc-

IE ""ch Wirtschaftslebenden Frieden
durch Verständigung herbeizuführen suchen. Die Bergleute
haben den Kampf durch eigne Schuld verloren. Sie haben
^inen Vergleich nach dem andern abgelehnt und dadurch ihre
Riederlage nur immer größer gemacht. Sie haben nie auf

Freitag , den 12. November 1826 Fernsprecher Nr. 29 100. Jahrgang

SMlose MMWen-es WsWmates
Bayern in Kampfesstimmung

Berlin, 11. Nov. Die Nachricht, daß der Pariser Bot¬
schafterrat in einer Note die Abstoßung der im Reichs¬
besitz befindlichen militärischen Gebäude verlangt hat, hat
in politischen Kreisen aufs peinlichste überrascht, denn die
Forderung steht nicht nur im Widerspruch mit dem was
über das Gespräch von Thoiry der Oeffentlichkeit mitgeteilt
worden ist, sondern sie ist auch geradezu sinnlos.  Die
Reichsregierung befindet sich hinsichtlich der großen Zahl
der ehemaligen Kasernen und andern Gebäude, die früher
militärischen Zwecken dienten, wie z. V. das Kriegsmini¬
sterium, ohnedies in einer wirtschaftlichen Zwangslage.
Was die Forderung betrifft, die Gebäude, soweit sie nicht
verkauft oder vermietet werden können, abzubrechen,
so bedeutet dies eine Vernichtung großer Werte,
die in späteren besseren Zeiten nutzbar gemacht werden
könnten. Der Verkauf oder die Vermietung ist bei den
gegenwärtigen wirtschaftlichen Zuständen eine Unmöglich¬
keit. Von keinem privaten Unternehmer kann heute ver¬
langt werden, solch große Gebäude zu kaufen oder zu mie¬
ten, in die er noch viel Kapital hineinsteckenmüßte, um
sie einer erzwungenen Nutzung zuzuführen. Das Kriegs-
Ministerium in Berlin wird zurzeit als Archiv benützt un¬
kst bis zum Dach mit Akten angefüllt, es kann also nicht
im mindesten als Stück einer „militärischen Rüstung" an->
gesehen werden. Die Forderung des Botschafterrats ist so¬
mit nichts als «in böser Wille,  um Deutschland am
Nationaleigentum schwer zu schädigen.

Von einer Seite , die dem Reichsminister Stresemann
nahesteht, wird mitgeteilt, daß die Frage des Ober¬
kommandos der Reichswehr  nicht mehr zu den
„Klagepunkten" des Botschafterrats gehöre. In Thoiry habe
Briand  ferner nicht die Auflösung der sogenannten
Wehrverbände  gefordert , sondern er habe Klage ge¬
führt, daß von gewissen Verbänden Schriften heraus-

gegeben worden seien, die als „uneriauvre Beschädigung mir
militärischen Dingen" anzusehen seien. Stresemann habe
befriedigende Abhilfe versprochen. Ebenso werde der
„Wunsch" des Botschafterrats, daß die Reichswehr sich nicht
auf dem Gebiet der Lustfahrt betätigen dürfe, befriedigt
werden. Bei seiner nächsten Rede im Reichstag werde
Stresemann auf die Wünsch des Botschafterrat» eingehew

knserrstftrimirng in Bayern
München, 11. Roo. Jni Landtag gab Ministerpräsident

Dr. Held  eine scharfe Erklärung gegendieder-
malige  N e i chs r >. g i e r u n g ab und wiederholte sie
bei einem Besuch bc' ' Reichskanzler Dr. Marx  in Ber¬
lin. Bayern sei entschlossen, den Kamps um feine staatliche
Selbständigkeit bis zur äußersten Schlußfolgerung durch-
zusühren. Die Bayerische Bolkspartei hat vorgesehen, ihren
Vertreter Slingl (Reichspostminister ) aus dem Kabinett
abzurufen und zur schärfsten Opposition überzugehen. Selbst
der Rücktritt des Kabinetts Held komme in Frage , das durch
ein schärferes ersetzt würde. Es ist bezeichnend für die Stim¬
mung im bayerischen Landtag , daß Dr. Held in seiner Rede
selbst von der Linken keinen Widerspruch erfuhr.

Italienisches Wüten in Sügtirol
Innsbruck, 11. Nov. Wie der „Junsvru .rer Neuesten

Zeitung " aus Bozen gemeldet wird, sind der deutsche Ver¬
band, die Deutsche Volksparlü , sowie die Sroiwereiuigung
in Bozen als aufgelöst erklärt worden. Die italienische
Staatspolizei besetzt? gestern die Kanzlei der Tiroler Volks¬
parte !. Alle Anwesenden wurden einer Leibesvisitation
unterzogen. Auch das Berciushaus der Sportvereinigung
in Bozen wurüe durchsucht. In Brixcn erklärten die Be¬
hörden, daß die dortige Druckerei Vogelmeiler unter Aus¬
sicht eines Offiziers gestellt sei. Die Faszisten setzten sich in
der Druckerei fest. Verschiedene deutsche Druckereien und
Zeitschriften find verwüstet oder geschlossen worden.

Der ReWmnister zur Entlassung Seckts
Deutscher Reichstag.

Berlin , 11. November.
Zn der gestrigen Sitzung wurde der Mißtrauensantrag

der Kommunisten und der Völkischen gegen die Regierung
bei Stimmenthaltung der Deutschnalionalen abgelehnt.

Reichswehrministür Dr. Geßler  führt darauf zur Ent¬
lassung des Generalobersten von Seeckt  aus:

Der älteste Sohn des Kronprinzen ist einige Wochen zur
militärischen Dienstleistung dem 9. Inf .-Aegt . bei einer
Äebung in Münstngen zugetcllt worden. Diese Sache ist
eine außenpolitische und innenpolitische Unmöglichkeit. Es
ist unmöglich, daß von dem obersten Führer der Reichs¬
wehr eiift solche Maßnahme ausgeht. Sie ist auch innen¬
politisch unmöglich, weil sie im Widerspruch steht mit den
Erklärungen , die ich in diesem Hause abgegeben habe. Seit
Iahr und Tag bemühe ich mich unter Aufbietung aller Kräfte,
die Reichswehr aus der Athmosphäre des Mißtrauens
herauszubringen, aus der sie unter allen Umständen heraus
muß. Es ist deshalb ganz ausgeschlossen, daß ein Prinz,
der immerhin gewissen Kreisen als Lhronprätendent gilt, in
einer ungesetzlichen Weise in die Reichswehr ausgenommen
wird. Für diele Vorgänae hat mir gegenüber General¬
oberst v. Seeckt die volle Verantwortung übernommen.
Daraus kann sich gerade für jemand, der den militärischen
Standpunkt so vertritt wie die Zerren der Rechten, keine

den Rar der andern Gewerkschaften gehört, wohl aver haveu
sie diese gleichfalls in Armut und Elend gebracht. Die Ar¬
beiterpartei hat beide Ausstände mißbilligt und immer zum
Frieden geraten. Das Parlament sei der Ort, wo die Frei¬
heiten der Gewerkschaften geschützt werden können.

Herbert Asqui  t h, der vor Jahresfrist unter dem Titel
eines Lord Oxford ins Oberhaus übergesiedeft ist, erklärte
seinen Rücktritt von der Leitung der Liberalen Par¬
tei.  Er zog damit freilich nur die Folgerung aus der Nie¬
derlage, die er im Kampf gegen seinen Nebenbuhler Lloyd
George  erlitten hatte. Freilich ist damit der Zwist noch
keineswegs geheilt, und Lloyd George gebietet durchaus
nicht über eine einheitliche Partei . Aber er braucht seine
Gegner fortan noch weniger zu beachten als bisher und
kann mit verdoppeltem Eifer auf sein Ziel losstsuern, die
alte manchesterlich liberale Partei in ein- soziale Fort¬
schrittspartei  umzuwcmdeln. Der Weg dahin führt ihn
in die Nähe des rechten Flügels der Arbeiterpartei . Beide
verurteilen die Kamvftspoliti? im Wirtschaftsleben und ror-
' .. A "«-> Auwenvung von Verständigunasmitteln nack fest¬
ländischem Muster. Beide wollen dem Staat einen größeren
Einfluß auf die Verwertung der nationalen Bodenschöbe
einräumen und fordern, wenn auch in verschiedenem Grad,
dis Verstaatlichung des Bergbau-' wie d-s rb->ren
Landes . Beide Parteien nicken die soziale Versöh¬
nung  in den Vordergrund ihrer Programme.

andere (Konsequenz ergeben, als daß der Chef der Heeres--
leilung seinen Abschied nehmen mußte.  Ich
habe von diesen Vorgängen keine Kenntnis bekommen.
Was geschehen ist, ist nicht ein Akt des Stumpfsinns gewe¬
sen, sondern StaatSraison . Die Staats raison ist
stark genug , das hat dieser Fall bewiesen»
sich gegen jcüerinznn  d u r chz u s e tze n. Ich habe
es abgelehnt, in Frag : n der Staatsraison Kam¬
str o m i ss e z u in a che n. Der llebergang hat sich ohne jede
Erschütterung vollzogen. Das ist ein Beweis einerseits für
die Loyalität des Herrn v. Seeckt, andererseits dafür, wie
festgefügt jetzt die Reichswehr dasteht. General v. Heye,
der jetzt die Leitung der Reichswehr übernommen hat, hat
eine schwierige Aufgabe übernommen. Er wird sich vor
falschen Freunden hüten müssen, die sich an ihn heran¬
drängen werden und me kein Verständnis haben für die
Verpflichtungen gegen die Republik, die man mit dem Eid
für ' die Verfassung übernimmt. Herr Heye wäre gerne
hierhergekommcn, um sich im Reichstag vorzuskcllen. Er
wird dies beim Hereshaushalt tun. Ich hoffe, daß er in
seiner Stellung den Abmachungen mit der Botschafterkon¬
ferenz entspricht.

Abg. Haas (Dem .): Die Entlassung Seeckts sei eine
Notwendigkeit gewesen. Me Reichswehr müsse republi-
kanisiert werden. Zum Schutz der Republik gehöre vor
allem eine republikanische Personalpolitik,
indem nur republikanischGesinnte angestellt werden. Die
Fridericus -Briefmarke sei eine unnökige Störung des inne¬
ren Friedens . Friedrich der Große habe keine deutsthe
Politik getrieben. Eine weitere Geschmacklosigkeit sei es,
daß Schiller auf den Briefmarken „von Schiller" genannt
werde.

Abg. Leicht (Bayer . Vp.): Das Bild der Reichs¬
finanzen sehe in der Nähe doch nicht so rosarot aus , wie es
der Reichssinanzminister Reinhold gemalt habe, sondern
mehr wie die Farbe der Domherren: violett. (Große Heiter¬
keit) Den Plänen des Reichsfinanzministers gegenüber
müsse gesagt werden, daß die deutschen Länder nicht Mit-
gtieder einer Aktiengesellschaft  find , deren Aktien
man einfach Zusammenlegen kann. Bei den Kanal¬
bauten  müsse ernstlich geprüft werden, ob sie wirklich
auch nützlich sind; es dürfe nicht einfach drauf
los gebaut werden,  nur damit Erwerbslose beschäf¬
tigt sind. Von seinem Femeprozeßausslug  nack
München sei der Herr Levi  nicht als Triumphator heim-
gekehrt; wer aber bezahlt die hohen Kosten? Wegen der
Briefmarken sollte man nicht in Streit geraten.

Abg. Löbe (Soz .): Die Reichswehr sei in monar¬
chischem Sinn politisiert worden. Man dürfe nicht ruhen,
bis das Heer, das von der Republik unterhalten werde,
auch der Republik ergeben sei. (Zuruf rechts: Dieser Re¬
publik nicht, einer besseren vielleicht!) Riederschlesien sollt«
als gefährdete Grenzvrovinz anerkannt werden.



Sette 2 - Nr . 265
Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter- Freitag 12. November 1926Abg.  Ersing (Zentr .) : Der Unwille des Volks überdie hohe Steuerlast sei berechtigt . Der vormalige Kaiser tuedem Zentrum Unrecht , wenn er ihm in seinem TagebuchMangel an nationaler Politik vorwerfe . Die unklaren Mehr¬heitsverhältnisse im Reichstag seien zu bedauern . Sozial¬demokraten und Deutschnationale betreiben die Erwerbs-losensrage parteipolitisch . Den Ausführungen des Reichs¬wehrministers stimme er .zu.

Sl.bg. Dr . Crem er (D . Vp .) : Die Folge des bedauer¬lichen Zwischenfalls Seeckt habe nicht anders aussehen kön¬nen , als sie jetzt aussieht . Es handle sich um einen TUllens-akt des Reichspräsidenten . Eine zeitgemäße Abänderung derWeimarer Verfassung sei nicht von der Hand zu weisen,die Frage sei aber nicht dringlich . Der Ankauf des Hotels„Kaiserhof " durch das Reichsfinanzministerium sei unnötig,ebenso die „Umgestaltung " der Verwaltung dieses Mini¬steriums . Der Finanzausgleich müsse schleunigst neu geregeltwerden . Die Sonderverwaltung der Ländersollte aufhören ( l)  und dafür der Einheitsstaatkommen . Die gegenwärtige Regierungskoalition lasse sichnicht in widernatürliche Koalitionen durch die Politik derRechten oder der Linken hineinzwingen.

Neuestes vom Lage
Die innerpolikische Krise

Berlin , 11. Nov . Die schwierige Lage , die sich in derinnerpolitischen Politik durch den Uebergang der Deutsch-nationalen Volkspartei zur Opposition ergeben hat , hat inder Reichsregierung zu der Erkeuntns geführt , daß es mitder Politik der wechselnden Mehrheiten nicht mehr weitergeht . Wenn auch der Mißerfolg der Erwerbslosensürsorgedurch das Mittel der Verordnung ausgeglichen werdenkonnte , so wird bei den kommenden Gesetzentwürfen VielerAusweg nicht mehr möglich sein. Die Regierung wird sichdaher bemühen , eine Verständigung herbeizuführen und derReichskanzler wird in diesem Sinn morgen eiiw Besprechungmit den Gewerkschaften  über das Arbeitszeitgesetzhaben.
Der „Vorwärts ' schreibt, die Sozialdemokratiesei bereit , dem unmöglichen Zustand ein Ende zu machenund die Regierung zu unterstützen . Der Abg . Esser(Zentr .) wird gemäß einem Antrag , der in einer Besprechungder Führer der Regierungsparteien angenommen wurde,mit der Sozialdemokratie in Unterhandlung treten.

Die Erwerbslosigkeit in der zweiten Oktoberhälfte
Berlin , 11. Nov . In der Zeit vom 15. Oktober bis 1. Nov.ist die Zahl der männlichen Hauptunterstützungsempfängervon 1 085 000 auf 1 069 000 zurückgegangen , die der weib¬lichen von 254 000 auf 240 000 und die Gesamtzahl von1 Ä9 000 auf 1 309 000. Der Gesamtrückgang beträgt alsorund 30 000 oder 2,3 v. H. Die Zahl der Zuschlagsempfänger(unterstützungsberechtigte Familienangehörige Vollerwerbs¬loser) hat sich in dem gleichen Zeitraum von 1 360 000 auf1 353 000 vermindert . Während des ganzen Monats Oktoberist die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger um rund83 000 d. h. um 6,1 o. H. zurückgsganaen.

Die Mehraufwendungen für die Erwerbslosenfürsorge
Berlin , 11. Nov . Das Reichsfinanzministerium hat die

Mehraufwendungen , die gemäß dem Entwurf der Reichs¬regierung (10 bezw. 15 v. H. Ilnterstützungserhöhung ) fürdie Erwerbslosenuukerstützung nötig werden , vorläufig auf134 Millionen Mark berechnet . Da hiefür ckeine Deckungvorhanden ist, müssen die Mehrkosten auf Anleihe über¬nommen werden.

Zur Frage der Kundenkreditgewährung
Berlin , 11. Nov Die am 10. d. M . abgehalkeue Mit¬

gliederversammlung der Hauptgemeinschast des DeutschenEinzelhandels hat einstimmig nachstehenden Beschluß ge-sas-i : Das Prsvlem der Konsumfinanzierung für den Einzel¬handel liegt je nach Bezirk , Stadt , Grupp .- und Betriebs¬form ganz verschieden. Die Hauptgemeiufchaft als Zusam¬menfassung des so verschieden gelauerten EinzelhonLels mußes im'-er ablehncn . sich an den Fragen der Kundenl . edu-gewa ung zu m :e'Imen.
Line Partei Pilsudski -Radziwikl in Polen

Warschau , 11. Nov . Der dem Marschall Pitzudski er¬gebene Flügel des polnischen Großgrundbesitzes gedenkt sichzu einer neuen großen Partei der nationalen Arbeit zu¬
sammenzuschließen . Fürst Janhsz ' Radziwill hat für den15. d. M . eine Gründungsversainmlur .g der WarschauerZweiggruppe der neuen Partei , einberusen.

Feuer am Nordpol.
Kitltnrroina » von Karl - August von -Lasser  t.

41 - (Nachvruck verboten .>
Einen Augenblick beratschlagten die französischen Of¬fiziere , worauf der Führer kurze Befehle gab . Das .Kom¬mando verteilte sich. Funkstation , Steuerhaus undKommandobrücke wurden besetzt, die ganze erste Kajüteabgcsperrt . Tann begann ein Verhör aller auf Deck be¬findlichen Passagiere , dem ein Durchsuchen der Kabinenfolgen sollte.

Sanders , Stratow und ihr japanischer Begleiterstanden unter der Menge , die voll neugierigen Erstaunensdie Vorgänge kritisierte . Das Verhör gestattete sich rechtschwierig , da keiner der Ostasiaten Französisch oder Eng¬
lisch verstehen wollte . Zwei verdächtig erscheinende Inder ^verhafteten die Franzosen . !Rach mehreren Stunden erst kam Stratow an die !Reihe . Sein Paß . schien in Ordnung , sein Kalmücken - !gesicht bot nichts Auffälliges . Anders bei Sanders . Einfranzösischer Maat feuchtete heimlich sein Taschentuch anund fuhr ihm unvermutet über das Gesicht. Triumphie¬rend zeigte er seinem Offizier die Schminke , die das -Taschentuch gelb gefärbt hatte . jSanders wurde ergriffen und leugnete nicht weiter . !Dagegen verweigerte er jede Auskunft über seine Kame¬raden

Plötzlich dnrchdrang ein leises Zittern den Dampfer.Die Maschinen gingen an , die Turbinen drehten sich undlangsam setzte die „Nagasaki " sich in Bewegung.
,Was ist los ? !" schrie der französische Offizier.
Wie aus dem Boden gezaubert stand der japanischeKapitän vor ihm.
„Das will ich Ihnen sagen , mein verehrter Herr Ka¬merad, " sagte der Japaner in fließendem Französisch.„Der Panzerkreuzer Seiner Majestät „Knrama " hat unsereTelegramme ausgenommen und unterhält sich soeben durchFunkspruch mit dem „Jnsernet " . Ick beeile mich daher,

Interessante Erklärung Pitsudskis
War,chau , 11. Nov . Großes Aussehen erregt ein Inter¬view , das Pilsudski einem amerikanischen Journalisten ge¬währt hat , nid i is in der amerikanisch - » Z -itung „Record"(in Detroit ) erschienen ist. Pilsudski erklärte u . a . wörtlich:Jawohl , es ist wahr , daß ich Diktator in Polen werden will,aber nur ein Diktator , wie es der amerikanische Präsidentist. sich halte unser parlamentarisches System für veraltet undzu sehr verwickelt. Auch muß ich sagen , daß die Volks¬vertreter sich oft ihrer hohen Pflichten nicht gewachsen zei¬gen, da unter den Abgeordneten sich leider eine Menge sol¬cher befindet , die weder lesen noch schreiben können . Auchdie Verfassung ist nicht geeignet , das Land gedeihen zulassen. Sie muß radikal geändert werden . Es sind in Polenzu viel Parteien , die das Land regieren und die nie untersich einig sind.

„Aeberraschungen " im argentinischen Schatzamt
London , 11. Nov . Wie Reuter aus Buenos Aires be¬richtet, sind im argentinischen Schatzamt Fehlbeträge fest¬gestellt worden . Der Gesamtbetrag der Unterschlagungen istnoch nicht bekannt , soll aber sehr beträchtlich sein. Die Polizeierklärt , daß die Betrügereien schon seit vielen Jahren aus¬geübt wurden . Ein alter und eine Reihe junger Beamtersind in Verbindung mit dieser Angelegenheit verhaftet wor¬den. Einer der Angeschuldigten hat Selbstmord begangen.

Neuer Erfolg der Kanton -Truppen
Schanghai , 11. Nov . Die Kantontruppen haben Hukaueingenommen , ohne auf Widerstand zu stoßen . Damit ist dieLage der Truppen Sunt Schuang -fangs in der Kiangsi-Provinz unhaltbar geworden , und soweit diese nicht voll¬ständig demoralisiert oder zu den Kantontruppsn überge¬gangen sind, haben sie auch bereits den Rückzug angetreten.Damit wird den Kantontruppen ein ungeheures Gebiet non72 000 Quadratmeilen mit 20 000 Einwohnern kampflosüberlassen . Zweifellos planen die Heerführer des Südheersnunmehr eine » Vorstoß gegen Schanghai,  das damitdoppelt bedroht ist, denn Schanghai ist gleichfalls das Zielvon Tschang Tschung -tschang, der bereits die Grenze über¬schritten und Sutschausu eingenommen haben soll.

London , 11. Nov . Die „Times " meldet , bei Schanghaiseien vier Soldaten eines britischen Zerstörers getötet undein weiterer verwundet worden.
In Singapore wurde an Bord eines Dampfers ge¬schmuggeltes Opium im Wert von 25 000 Dollar beschlag¬nahmt.

Württemberg
Stuttgart , 11. Nov . Der neue Treuhänder . ANStelle des in den Ruhestand getretenen OberregierungsratsBrodbeck ist der Oberregierungsrat Lemppenau in Stuttgartzum Treuhänder bestellt worden.
Sknktgark, 11. Nov . Tagung der Würlt . AmlS-körper schafk.  Der Landesverband Württ . Amtskör¬perschaft hielt hier unter Vorsitz von Oberamkmann Rich¬ter seine siahresversammlung ab . Aus dem Geschäftsberichtist hervorznheben , daß der Plan einer Begrenzung der

Amtskörperschaftsumlage auf 6 Prozent des Grund -, Ge¬bäude - und Gewerbekatasiers mit Erfolg bekämpft wurde.Befürchtungen ruft das Anwachsen der Umlage des Lau¬desfürsorgeverbands hervor . Der Verband hat sich gegendie Ueberkragung der Sonderfürsorge für ausgesteuerte Er¬werbslose auf die Bezirksfürsorgeverbände verwahrt , sinder Frage der Auswertung von Sparkassenguthabcn undöffentlichen Anleihen wurden Richtlinien ausgestellt . DenAmtskörperschaften wurde empfohlen , möglichst einheitlichvorzuschlagen , mit der Verzinsung bald zu beginnen und derNotlage bedürftiger Sparer durcb Vorauszahlung kleinerGuthaben Rechnung zu tragen . Gefordert wurde eine Er¬höhung der Staatsbeiträgs für den Bau und die Unterhal¬tung der Rcichbarschaftsstraßen , vor allem die Ueber-weisung von Anteilen an der Reichskraftfahrzeugsteuer.Die Frage der Notwendigkeit der Schaffung einer Reichs¬kreisordnung wurde verneint und eine neue Bezirksord-nnng für Württemberg bis zum Frühjahr erwartet . Präsi¬dent von Euking hielt einen Vortrag über Straßenbau . ZumVorsitzenden wurde Oberamtmann Richter -Eßlingen aufdrei siahre wieder gewählt.
Die Funksendestelle Stuttgart -Degerloch wird in derzweiten Hälfte des November der Öffentlichkeit über¬geben.

Zum neuen Gewerbefieuergejeh . Der Steuercmsscbußdes württ . Industrie - und Handelstogs nahm gegen denEntwurf einer Erhöhung der durchschnittlichen Gewerbe¬steuerbelastung Stellung . Das Einkommen des günstigenWirtschaftsjahrs 1925 dürfe bei der durchschnittlichen Be¬rechnung nicht zu Grunde gelegt werden , da es ungewöhn¬lich günstig gewesen sei. Von der Veranlagung des Ent¬wurfs müßten 30—40 v. H. abgestrichen werden . EineMindestrente von 6 v. H. als Ersatzmaßgabe sei nichtvertretbar.

ep. Bezirksvertreterinnenkagung des Evang . DolksbundsDie Frauenabteilung des Evang . Volksbunds hielt amMontag unter der Leitung der Vorsitzenden , Frau MarthaKracke nberger-  Heidenheim ihren Bezirksvertretertagab, der Frauen aus fast allen Bezirken des Landes zu¬sammenführte . Der Geschäftsführer des Evang . Volks¬bundes , Dr . Ströle,  zeigte in seinem Vortrag über „Sitt¬liche Not und Frauenaufgaben im Volk", wie durch Be¬kämpfung von Schund und Schmutz aus jedem Gebiet unddurch Pflege der vorhandenen guten Ansätze zv. einer Besse¬rung dieser erschütternden Zustände beigetragen werdenkann . Eine wertvolle Ergänzung bildete der Vortrag vonFr . Klara Klotz über „Sittliche Not und Frauenuufgabenin der Familie " . In einer an den Reichstag gerichteten
Entschließung  wurde die baldige Verabschiedung desseit lange erwarteten Gesetzes zum Schutz der Jugend gegenSchund und Schmutz aufs entschiedenste gefardert-

Rohracker OA. Stuttgart , 11. Noo . Brücke u er neu e-rung.  Auf ein Gesuch an die Württ . Forstdirektion ist dieAntwort eingelaufen , daß diese sich an den Kosten zur Er¬neuerung der Dachsbaubrücke beteilige . Die Arbeiten sollenalsbald in Angriff genommen werden.
Ludwigsburg , 11. Noo . Entflohener Sträfling.Gestern mittag ist der wegen Diebstahls schon mehrfach vor¬bestrafte Zuchthausgefangene Alfred Kemmler bei derAußenarbeit im Hofe der hiesigen Landesstrasanstalt überdie Mauer nach der Bärenwiese entflohen . Sein Fehlenwurde sofort entdeckt und seine Spur durch zwei Polizei¬hunde ausgenommen . Kemmler , der in der Anstaltsklei¬dung entwichen ist, ist 23 Jahre alt und gebürtiger Stutt¬garter . Es ist anzunehmen , daß er sich nach dem baye¬rischen Allgäu wendet , wo er Bekannte hat.

siesingen OA. Kirchheim , 11. Nov . Tod auf denSchienen.  Die Frau des hiesigen BahnhofvorstehersSchöllkopf , bei der schon seit längerer Zeit Spuren vonSchwermut zu bemerken waren , hat sich anscheinend ineinem Anfall geistiger Umnachtung heute früh auf dasBahngleis gelegt und wurde von dem 6.05 Uhr früh hierabfahrenden Zug überfahren . Das Unglück wurde erst einigeZeit später entdeckt.
Rottweil , 11. Noo . Verurteilte Münzverbre  -che r. Vom Schöffengericht wurde der Mechaniker GustavStegmaier und der Mechaniker Karl Maier , beide vonSchwenningen wegen Münzverbrechens zu der Gefängnis¬strafe von je 2 Jahren verurteilt . Die Mitangeklagte Ehe¬frau des Stegmaier wurde freigesprochen.
Waiblingen . 11. Noo . Gasversorgung derRemstalorte.  Nachdem die Gasversorgung der StädteWaiblingen und Schorndorf seit etwa einem Vierteljahrdurchgeführt ist, werden in kürzester Zeit vier weitere Rems¬talorte Gas aus dem Stuttgarter Gaswerk erhalten : esist dies Rommelshausen , Endersbach , Grunbach und Gerad¬stetten . Zurzeit sind noch Rohrverlegungsarbeiten in Neu¬stadt im Gang , die Arbeiten für Schmiden und Oesfingensind bereits ausgeschrieben und werden demnächst begonnenwerden ; es werden dann Großheppach , Winterbach , Weilerund Hebsack folgen.

Heilbronn , 11. Nov . Nicht zurechnungsfähig.Am Dienstag wurde gegen die 19 si. a . led. HaustochterLuise Conk von Nordhausen OA . Brackenheim verhandelt,die unter Anklage der Beleidigung und Privaturkunden¬fälschung stand . Sie hakte eine Rachbarsfrau in Nord-Hausen in namenlosen Briefen wiederholt aufs gröbste be¬
leidigt und auch an den Oberbürgermeister von Heilbronneinen Brief in den unflätigsten Ausdrücken geschrieben, un¬ter den sie dann die Unterschrift der Nachbarin setzte. DasGericht beschloß, die Angeklagte zur Begutachtung ihresGeisteszustands in die Heilanstalt Meinsberg einzuliefernund den Termin zu vertagen.

Hall , 11. Nov . Bom Dach gestürzt.  Der in weitenKreisen bekannte , allgemein geachtete Küfermeister EugenBratzel  von hier fiel bei AusbesserungSarbeiken vom Dachseines Hauses und wurde tödlich verletzt.
Der „Knrama " entgegenzusahren , um seine Befehle , die fürmich allein Geltung haben , anszuführen ."

Er deutete nach Westen , wo starke Rauchwolken eineseilends herannahcnden großen Schiffes sichtbar waren.
„Lassen Sie , bitte , sofort stoppen , damit wir von Bordgehen können !" rief der Franzose erregt.
„Es tut nur aufrichtig leid , Ihrem Wunsche nicht zuentsprechen . Ich erhielt vom „Knrama " einen Funkspruch,der mir befiehlt , Sie alle mit mir nach Tokio zu nehmen.Tort wird man Sie dem französischen Konsulat zur Ver¬fügung stellen ."
„Eine derartige Beleidigung werden wir nicht aufuns sitzen lassen !" schrie der Franzose . „Wie konntenSie überhaupt ein Telegramm empfangen , wenn wir dieFunkstation besetzt halten ?"
„Ich erlaubte mir bei Annäherung der „Knrama "!Ihre Leute durch freundliche Überredung zu veranlassen,sich auf kurze Zeit in eine sichere Kabine zu begeben ."
„Sie haben französische Seeleute widerrechtlich undmit Gewalt eingcspcrrt !" brüllte der Franzose.
„Ich hoffe , daß es ohne Gewalt ging , und vermute,daß es nicht widerrechtlich war, " sagte der Japaner , höf¬lich lächelnd.
Unterdessen war die „Nagasaki " bereits in rascheFahrt gekommen . Der Franzose sah sich nach seinemKreuzer um , der langsam folgte.
„Warum schießen die Unseren nicht ?" rief er ratlos.
„Weil eine Salve der „Knrama " Ihren „Jnsernet " inviertausend Meter Tiefe befördern würde, " sagte der ja¬panische Kapitän . „Ich bitte Sie , Herr Kamerad , sich indie Funkstation begeben zu wollen . Von dort könnenSie mit Ihrem Kommandanten sprechen ."
Wutschnaubend rannte der Franzose ab.

Zwölftes Kapitel.
Nagel war auf Stratows Wunsch von Moskau ausdirekt nach Berlin gefahren und hatte den Großindu¬strielle » Herrn Hagen , den geheimen Geschäftsfreund desRussen , in einem dringenden Brief um eine persönliche

Unterredung gebeten . Umwendend erhielt er folgendesTelegramm:
„Sic werden ersucht , am 26. dieses Monats 3 Uhr45 Min . nachmittags den D -Zug Nr . 15 in Lehrte zu be¬steigen . Herr Hagen hält sich bis Celle zu Ihrer Verfü¬gung . Wagen 5, Sitzplatz 1—4."
Nagel fuhr morgens nach Lehrte und stand zur an¬gegebenen Zeit vor dem bczcichneten Abteil 1. Klasse,dessen Vorhänge zugezogcn waren . Ein auf dem Gangestehender Herr fragte ihn , wen er zu sprechen wünsche.Ter junge Ingenieur zeigte schweigend sein Telegramm.
„Ich werde Sie anmelden, " erklärte der Herr . „Dochmüssen Sic mir kurz den Zweck Ihrer Unterredung sagen ."„Es handelt sich um persönliche Mitteilungen HerrnStratows ans Kalmikowskaja ."
Der Herr verschwand , und gleich darauf wurde Nageleingelassen.
Hagen wandte sich an Nagel.
„Bitte Platz nehmen und kurz berichten ."
Eine plötzliche Verlegenheit ergriff den Ingenieur , sodaß er seine wohlvorbereitete Rede vergaß . Dann riß ersich zusammen und begann:
„Ich war der Leiter der gerade znrückgekehrtenNordpolexpedition ."
„Meinen Glückwunsch zu dem schönen Erfolge . Wobefinden sich die übrigen Teilnehmer ?"
„Heute wohl bereits in Kirgisa . Ich verließ sic inMoskau ."
„Bitte weiter ."
„Im Aufträge Herrn Stratows soll ich von den Re¬sultaten unserer Reise berichten ."
„Gut . Aber bitte recht kurz ."
„Wir entdeckten ein großes Platinlager , das leichtausznbeuten ist. Dadurch werden wir imstande sein , bin¬nen kurzem alle Unkosten der Unternehmung zu decken."

(Fortsetzung folgt .)
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Nagold , 12. November 1926.
Bei der Erziehung ist das Beispiel die Hauptsache , ohne

dieies Hilst alles Belehren und Zureden nichts . Sailer

Dom Rathaus
Gemeinderatsfitzung vom 10. November 1926.

Anwesend : Vorsitzender und 14 Gemeinderäte.
Mitteilungen : Auf die Eingabe der Stadlüber den Ausbauder Staatsstraße für den Kraf wageriverkehr . hat die Min . -Abt.

den Straßen - und Wasserbau geantwortet , daß eine Ent¬
scheidung über die Vordringlichkeit des Umbaus hinsichrlich der
Staatsstroßcnzüge Herrenbero —Nagold Altensteig — Freu --
denstadt und Herrenberg Emingen - Horb Freudenstadt
noch nicht getroffen sei. Beide Straßenzüge müssen hinter an
deren Staatsstraßen von größerer Verkehrsdichte und Bedeu-
nmg zunächst zurückstehen . Die in dem Gesuch sür den
Weg über Nagold angeführt «n Gesichtspunkte , die der Min .-
Abtlg . übrigens nicht fremd seien, werden bei der endgültigen
'Wahl nicht außer Betracht bleiben . Mittel in einer Höhe,
welche den Umbau der Staatsstraßen mit starkem Krastwagen-
verkehr im Laufe der nächsten 10 Jahre ermöglichen würde,
stehen der Min .-Abtla . nicht zur Verfügung . lieber den Um-
?au des Landpostwesens auf den Krofiwagenbetrieb , hat die
Oberpostdirektion auf unser Gesuch geantwortet : „Die Frage,
ur welchem Umfang uns in welcher Weise die Umstellung des
Landpostwestns in Württemberg auf den Krattwagenbetrieb
geschehen kann , unterliegt z. Zt . bei der Oberpostdirektion einer
Angehenden Prüfung . Diese erfordert umfangreiche Vorarbei¬
ten , daß es unmöglich ist , über die Angelegenheit schon
setzt Näheres zu sagen . Insbesondere läßt sich noch nicht über-
sthen , welche Postämter als Ausgangspunkte für Landkraft¬
wogen in Betracht kommen . Den in der württ . Presse in letzter
, feil erschienenen Einsendungen betreffend die künftige Gestaltung
>es Landpostwesens unter Benützung von Kraftwagen in den
inzelnen Oberamtsbezirken , steht die O .P .D . vollständig ferne,
su gegebener Zeit wird Ihnen weitere Mitteilung zugehen ."

Bau - und Straßen fachen. Zur Durchführung der Wei-
gartenstraße ist von der Reichsbahndirektion ein kleiner Grund¬
tücksabschnitt von 1 s 39 qm nötig , die von der Bahn zum
Breis von 40 L pro qm also 55 ^ 60 I abgetreten werden.

Friedrich Wackenhut , Sägwerkbes . in Schern bach bittet aus
besonderen Gründen um Befreiung von der Verpflichtung zur
Erstellung eines Wohnhauses an der Hohenstraße . Gleichzeitig
bittet Rechtsanwalt Huber um Genehmigung des Ankaufs des
Wackendut ' schen Platzes , da ihm sein eigener Platz daneben
von Anfang an zu klein war . Der G .Rat hat die Uebertragung
von folgenden Bedingungen abhängig gemacht . I ) Wackenhut
hat für die Best iung von der Bauverpflick tung eine Entschä¬
digung von 500 Mark an die Stadtkasse zu zahlen . 2) Dem
Nachbar , Oberreallehrer Bodamer , ist auf seinen Wunsch eine
bestimmte Fläche von dem Wackenhut ' sckien Platz zu überlassen.3) Rechtsanwalt Huber hat sich zu verpflichten , ein dem Um¬
gang seines Platzes entsprechendes Wohnhaus zu erstellen . Be¬
züglich des letzteren Punktes liegt der Bauplan vor , der den
Gemeinderat befriedigt . Nachdem auch die anderen Boraus-
>ctzungen erfüllt find , wird von Seilen der Stadt den getroffenen
Vereinbarungen die Zustimmung erteilt . — Nach den ortsbau-
statutaiischen Bestimmungen über die Anlage von Trottoirs
und die Eigentümer von Grundstücken an Straßen verpflichtet,
Trottoirs auf ihre Kosten Herstellen zu lassen , wenn das Ver¬
kehrsbedürfnis solche als geboten erscheinen läßt . Nach der
bisherigen Uebuna wurde aber im allgemeinen davon abgesehen,bei unbebauten Grundstücken regelmäßige Trottoirs zu ver¬
langen , vielmehr begnügte man sich mit einer einfachen Ueber-
grundung des Nebenwegs . Die Vcrkehrsentwicklung in der
neueren Zeit macht es aber notwendig , auch in solchen Fällen
gleich ganze Arbeit zu machen . Die Stadt kommt aber den
Angrenzenden in der Weise entgegen , daß sie nur die Hälfte
der Herstellungskosten sofort verlangt und die andere
Hälfte bis zum Zeitpunkt der Erstellung eines Neubaus auf
dem Grundstück stundet . In diesem Sinn werden auch die
Trottoirs in der Haiterbachcrstraße vor dem Besitztum des
Hermann Raaf und Frau Fabrikant Schaible nunmehr aus¬
gebaut , nachdem sich die Auffüllung in der Zwischenzeit setzen
konnte . Das linksseitige Trottoir in der äußeren Haiterbacher
straße wird dann im Frühjahr vor Beginn der Neubemalzung
der Straße vollends hrrgestellt.

Fischwassertausch : Adolf Gropp , Fischercibesitzer in Rohr-
Sorf glaubte durch die Erstellung einer weiteren Badeanstalt in
der Ausübung seines Fischereirechts in der Nagold stark ge¬
schädigt zu seiir und verlangte Schadenersatz Um nun in dem
Streit der Fischwasser eine allgemeine Flurbereinigung vorzu¬
nehmen und um insbesondere der Nagoldkorrektion vorzuarbei¬
ten , ist ein Tausch des städt . Fischwassers von der Rohrdorfer
Markungsgrenze bis zur sog . Schleismühle gegen das Gropp 'sche
Fischwasser von der Schleifmühlc bis zum alten Schlachthaus-
gelände Angegangen worden , wobei Gropp die Fläche von der
Schleifmühle bis zur Schasbrücke ebenfalls verblieb . Gropp hat
sich weiter verpflichtet gegen die beabsichtigte Nagold - und
Waldachkorrekrion keinerlei Einwendung zu erheben und zwar
auch dann nicht , wenn die Wasserstauung in sein Fi ' chwasser
hereinragt . Außerdem wird er die von seinen Grundstücken im
Kleb zur Korrektion erforderlichen Flächen bereitwillig und gegen
mäßigen Kaufpieis abtreten . Er räumt der Stadt schon jetzt
ein dingliches Vorkaufsrecht für alle Verkaufsfälle ein . Dieser
Tauschoertrag wird vom Gemeinderat genehmigt . Gropp hat
nun die weitere Bitte gestellt , ihm sein bisheriges Fi ' chwasser
auf weitere 9 Jahre zu mäßigem Pachtpreis zu überlassen.
Schließlich hat er einen Pachrpreis von 250 angeboten , der
vorbehältlicki des Abschlusses eines besonderen Pachtvertrags vom
Gemeinderal angenommen wurde . Bei Bemessung des Pacht-
preises wurde berücksichtigt , daß durch die Badeanstalten und
auch durch Enten und Gänse Schaden entsteht und daß dieser
halb mit irgendwelchen Pachtprcisermäßigungsanträgen während
der Pachtdauer au die Stadt nicht heränpetreten werden darf.
Der Pachtpreis sür das bisherige städt . Wasser betrug 350 R ^ t.

Sonstiges : Von der Instandsetzung und Chaussierung
der tur die Wasfirleiluna ansgegrabenen Straßen und Wege
von dem Aussüllen der Leiinngsgräben werden die Akkorsanlenan : ihr Ansuchen entbunden , da die Arbeiten sür die Chcnst-
nerung zum Teil schon in Reaie ausgcführt sind . Die Akkor
dan en sind aber verpflichtet die durch das Aufsüllen der Lei
tungsgräben der Siadr entstehenden Kosten zu ersetzen . —
Schwenk z. „Bären " hat darum nachgesucht, ihm das zwei
slügclige Tor dersiühcren Autohalle im „Rößle " zu überlassen.
Gegen einen Preis von 50 RM . wird dem Gesuch entsprochen.

Anschließend nichtöffentliche Sitzung.^ . . .
Hi « billi gste V» Av8Lvttiii »g

ist cisr .Lsssüscstsstsr , wsrm Z>6 cisL86li
^sictastgitigkeit io östrscstt risstso.

2 . Dortrag des Eoavg . Bolksbvudes.
Pfarrer Götz von Ebhausen sprach am Mittwoch Abend

im dicht besetzten Saal des Vereinshauses über das Thema:
„Wozu sind wir in der Welt ?" Er führte etwa aus : Viele
schlendern gedankenlos durchs Leben und kommen nie oder doch
erst, ivenn es zu spät ist , zu der Erkenntnis , daß sie eigentlich
umsonst gelebt haben . Manchem öffnet erst das Leid die Augen.
Wozu leben , wenn Leben Leiden ist ? Die Bibel , das große
Bilderbuch der Menschheit , gibt Aufschluß . In ihr finden wir
eine befriedigende Antwort auf unsere Frage . Und wir brau¬
chen eine solche , wenn anders wir freudig und zielbewußt weiter¬
leben und -arbeiten sollen , anstatt bloß zu vegetieren . Auch
Männer der Bibel , wie Jeremia und Hiob verfluchten gelegent¬
lich den Tag ihrer Geburt . Goethe , der vom Glück Begünstigte,
bekennt , daß er nur wenige Stunden seines Lebens wirklich
glücklich gewesen sei. Ein bekanntes Lied wirft die Frage auf :
Wer wohnt über den goldenen Sternen ? und beantwortet sie : Ein
Narr wartet auf Antwort . Bismarck und Tolstoi berichten , daß
sie der Gesanke der absoluten Zwecklosigkeit des Daseins beinahe
zum Selbstmord gebracht habe . Alles für ein Nichts ! Was
tun ? Weiterplälschern , genießen oder das Leben wegwersen?

Wir brauchen eine Antwort auf diese Lebensfrage . Heute
werfen sich viele dein unbefangenen Lebensgenuß in die Arme.
Lauem et cireen «e8 , Brot und Spiele , rief das Volk im unter¬
gehenden Rom . Aber „im Genuß verschmacht ich vor Begierde " .
Die Genußfähigkeit nimmt mit dem Alter ab und , wer sein
Leben erhalten will , der wird 's verlieren . Andere wollen es
im Leben zu etwas bringen , zu Vermögen , Besitz , Rang und
Ztans . Aber im Ernst kann das die Menschenseele auch nicht
befriedigen . Es sinv ja nur Aeußerlichkeiten . Oder ist es die
Arbeit,  die uns Befriedigung schafft ? Mitarbeiten am Kul¬
turfortschritt , mithelfen , die Menschheit in die Höhe zu bringen,
so daß so etwas entlieht wie der Himmel auf Erden ? — Wenn
nur nicht alle Fortschritte der Menschheit zugleich auch neue
Nöte und neue Schuld mit sich bringen würden . Und was
wird schließlich aus dem ganzen Kuliurbau ? Das Irdische
findet in dem Irdischen sein Grab . Also doch umsonst gelebt!
Wir finden keine Ruhe , bis wir erkennen , daß unsere Lebens¬
aufgabe in uns selbst beschlossen liegt . Kind Gottes zu werden
und aus Gottes Hand alles zu nehmen , was er in unser Leben
hineinordnet , vollkommene Menschen werden nach Gottes Bild
— in di ' sem Hochziel erfüllen sich von selbst wie auf Höherer
Stufe alle die Ziele und Wünsche , nach denen wir gerne streben:
Glück , Reichtum , Ehre und Stand . — Alles hat , wer bei Gott
in Gnaden ist.

Preisschietze « .
Nachdem wir in der Jahreszeit soweit fortgeschritten sind,

saß Schützenfeste und Preisschießen nicht mehr im Freien abge-
h '. lten werden können , wird nunmehr am Sonntag auf der
zum Gasthaus z. „ Schiff " gehörigen Kegelbahn ein Preisichießen
stattfinden . Näheres ist heute aus dem Anzeigenteil zu ersehen.

ep . — Jugendwerbetag . Der Reichsverband der evang.
Jungmünnerbünde Deutschlands hat wie in den Vorjahren
eine » Reichswerbetag ausgeschrieben , der Heuei am 14. No¬
vember stattfinden und die Losung tragen soll : „Jugend
mit der Bibel ". Die Losung will auf die religiöse Grundlage
der evangelisch organisierten Jugend Hinweisen , die zugleich
ihren Mitgliedern auch sonst alles an Lebenswerten , Aus¬
bildung und Fürsorge zu bieten sucht , was Jugend 9
unserer Zeit bedarf . Der Reichsverband zählt jetzt mit den
verwandten Bestrebungen über 217 000 Mitglieder.

Leset die Zeitung ? Ein Gastwirt in Erfurt wurde wegen
Verstoßes gegen die Schaumweinsteuer zu 20 Geldstrafe
verurteilt . Er hatte eine Bekanntmachung des Finanzamts
über die Anmeldung der Vorräte von Schaumwein in der
Zeitung nicht gelesen . Das Gericht erklärte , jeder Geschäfts¬
mann müsse die amtlichen Bekanntmachungen in den Zei¬tungen lesen . ?

*-

Herrenberg , >>. Nov . Die hiesige Landwirtschafts¬schule wurde am vergangenen Montag um 9 Uhr mit 43
Schülern im Unter und 13 im Obeikursus eröffnet . Neben
dem Schulvorstand , Oekonomierat Foß , wird Unterricht erteilt
von Landwmschaftslehrer Dr . Mansfeld , Lehrer Sigel , Medi-
zinalrat Dr . Lechler , Stabsveterinär a . D . Dr . Schwarz , Rechts
onwalt Renz und Fabrikant Sauer.

Aus aller Welt
Der Nobelpreis für Chemie soll, wenn die Osloer Zei¬

tung recht weiß , dem deutschen Gelehrten Universitäts-
Professor Zsigmondy  in Göttingen .zugedacht sein.

katholischer Jungmännerverband . Die in Fulda ver¬
sammelten Diözesanvorsitzenden des Katholischen Jung¬
männerverbands wählten , vorbehaltlich der Zustimmung
seines Diözesanbischofs , den Studienrat Ludwig Wolker-
München einstimmig zum Generalvorsitzenden und Nach¬
folger des verstorbenen Prälaten Mosterts.

hockersteuer in Berlin . Der städtische Finanzausschuß
in Berlin beschloß , die Lustbarkeitssteuer dahin abzuändern,
daß jeder , der nach 1 Uhr nachts in einem Gastlokal sich
anfhält , eine Zockerskciier zu entrichten hak.

Ein Holbein entdeckt ? In Wandgemälden der Lindauer
Peterskirche glaubt man Arbeiten des Augsburger MalersHans Holbein des Aelteren (1465 — 1524 , Vater des be¬
rühmteren Hans Holbein des Jüngeren ) entdeckt zu haben.
Nachbildungen der Wandgemälde sind zurzeit in den Ver¬
einigten Staatsschulen in Berlin ausgestellt.

Größenwahn Pangalos '. Bei dem früheren griechischen
Diktator General Pangolos , der auf Kreta gefangen ge¬
halten wird , ist nach einer Meldung aus Athen der Wahn¬
sinn ausgebrochen . Er glaubt , byzantinischer Kaiser zu sein
und verlangt , nach Konstantinopel überführt zu werden.

Sieben Kometen in einem Jahr . Am 5. November sind
von den Sternwarten in Barcelona und Semeis (Krim,
Rußland ) gleichzeitig zwei wahrscheinlich neue Kometen
zwölfter Größe im östlichen Teil des Sternbilds des Wal¬
fisch entdeckt worden . Im Jahr 1926 sind nun schon siebenKometen entdeckt worden.

Wo bleibt das Gold ? Professor Gustav Cassel , der schwe¬
dische Nationalökonom , hat in einer vor kurzem erschienenen
Arbeit die Gefahr einer internationalen Goldknappheit vor¬
ausgejagt und die Frage aufgeworfen , wohin  die großen
Goldmengen kommen , die jährlich gefördert werden . Seit
Entdeckung Amerikas dürften etwa 2000 Millionen Kilo¬
gramm Gold gefördert worden sein , während nur etwa die
Hälfte davon im Umlauf ist. Cassel kommt zu dem Ergeb¬
nis , daß der Orient,  besonders Indien und China , un¬
geheure Mengen Gold aussaugen . Die Bauern vergrabenes vielfach und sterben oft , ohne ihr Geheimnis verratenzu haben . Die indischen Raiabs sammeln noch immer Gold-

I schätze an — einer von ihnen hat in seinem Palast in 17 000
Scheiben je einen englischen Sovereign (Goldmünze iin Wert
von 20 .40 °R ) einsetzen lassen — , und die orientalischen
Priester verbauchen große Goldmengen zur regelmäßigen
Neuvergoldung von Statuen und Kultgeräten.

Der Skelettsund aus dem Gut Petzow in der Mark ist
aufgeklärt . Es wurden inzwischen noch weitere guterhaltene
Gerippe gefunden , die wohl schon ein Jahrhundert in der
Erde gelegen haben . Offenbar befand sich an der Stelle «in
alter Friedhof.

Letzte Rachrichte«
Das Urteil im Fememordprozetz

Laudsberg a. d. Warthe , 12 . Nov . Im gestrigen
Fememordprozeß wurden die Angeklagten Oberleutnant Schulz
und Leutnant Hahn freigesprochen . Der Angeklagte Erich
Klapproth wurde wegen schwerer Körperverletzung und lebens-
qefährdender Behandlung des Feldwebels Gädicke zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Deutsche Protestnote an Polen
Berlin » 12 . Nov . Halbamtlich wird mitgeteilt : Die

in dem sogenannten Kattowitzer Hochverraisprozeß gegen
Mitglieder des Evangelischen Volksbundes in öffentlichen
Hauptverhandlungen gemachten Aussagen von Offizieren
des polnischen Spionagedienstes , wonach sie sich mit Hilfe
verführter Angestellter aus den Archiven des deutschen
Konsulats monatelang zahlreiche Schriftstücke verschafften,
haben der deutschen Regierung Veranlassung gegeben , in
einer an die polnische Regierung gerichteten schärfsten Note
Protest zu erheben . Die polnischen Behörden haben dieses
Gebühren nicht nur geduldet , sondern auch gefördert , was
eine gröbliche Verletzung des international . Brauches darstellt.

Zerstörungswut
Wien » 12 . Nov . Wie die „Wiener Neuesten Nach¬

richten " melden , fand vor einigen Tagen in der Waffen-
iabrick Steyr  eine neue Ueberprüfuug der Maschinen und
Vor , äte durch die interalliierte Militärkontrollkom Mission
statt . Die Kontrollkommission behauptet , daß sich in dem
Betrieb noch immer eine große Anzahl von Maschinen be¬
findet , die für die Mnnitionsherstellung verwendet werden
könnten , und daß sich ferner große Vorräte von einzelnen
Gewehrtcilen in den Werken befänden . Auf Grund dieser
Behauptungen beschloß die Kontrollkommission , trotz des
Protestes der Werkeorganisation , eine große Reihe von
Maschinen und eine Unmenge von Bestandteilen für Ge¬
wehre zu beschlagnahmen . Die Menge der beschlagnahmten
Maschinen ist so groß , daß zu ihrem Transport ein ganzer
Hüterzug notwendig ist . Für den Abtransport des übrigen
beschlagnahmten Materials werden 25 Güterwagen erfor¬
derlich sein . Die beschlagnahmten Maschinen sollen zum
Teil zerstört werden.

Eine Friedensrede Greys
Berlin , 12 . Nov . Nach einer Meldung der Morgen¬

blätter aus London hielt Lord Grey am gestrigen Donners¬
tag in der „Zentral Hall " in London für die englische
Bölkerbundsliga eine große Rede , in der er vor allem für
die Entwaffnung der Welt eintrat . Deutschland , so betonte
Lord Grey unter Beifill , sei entwaffnet , nachdem der Ver¬
trag von Versailles Deutschlands Entwaffnung damit recht¬
fertige , daß seine Nachbarn ebenfalls abrüsten Man könne
nicht erwarten , daß Deutschland entwaffnet bleibe , wenn
seine .Nachbarn bewaffnet seien . Die Entwaffnung
Deutschlands werde nur gerechtfertigt , wenn seine Nach¬
barn auch abrüsten.

Eoolidge über die Weltpolitik
Eaofas -Eity , 12 . Nov . Bei der Einweihung eines

Denkmals hielt Eoolidge eine Ansprache , in der er u . a.
erklärte : Der 11 . November wird in jedem Jahre Veran¬
lassung geben , Erinnerungen aufzufrischen und Ideale zu
erneuern . Es kommt uns wenig darauf an , zu untersuchen,
wie dieser Krieg angefangen hat . Wir bemühen uns , die
Welt wieder zum besseren Sichverstehen und zur Freund¬
schaft zurückzuführen (?). Wir können sogar anderen die
Erörterung darüber überlassen , wer den Krieg gewonnen
hat . Die amerikanische Regierung hält daran fest, daß eine
Politik des Wettrüstens vermieden werden muß . Wir
wollen für einen angemessenen Schutz für uns sorgen , aber
wir wollen nicht mit einem anderen Land bei der Aufrecht¬
erhaltung von Land - oder Seestreitkräften in Wettbewerbtreten ? !

Nachloerhaudlung über die Beilegung des
englischen Dergarbeilerstreiks

London , 12 . Nov . Nach längeren Beratungen der
Kohlenkommission der Regierung mit der Bergarbeiter-
exekutive wurden noch in später Nachtstunde die Vertreter
der Grubenbesitzer zu einer Unterredung mit der Regierung
zusammenberufen.

Handel und Volkswirtschaft
Der deutsch-französische Außenhandel . Frankreich hatte in den

ersten 9 Monaten des Jahrs 1926 c-ine Ausfuhr nach Deutschlandim Wert von 2733 Millionen Papierfranken (im Vorjahr 2750Millionen ) und hat von Deutschland Waren asm . für 3416,9 Mll.(1589,4 Milt .) aus Deutschland bezogen . (Heutiger Wett desFranken 13,6 Pfg .) '
Mieder Goldwährung in Dänemark . In Dänemark soll « n1, Januar 1927 die Goldwährung wieder eingefühtt werden.
Polnische Kohlen in der Schweiz . Di« Schweiz führt gegen-wärtig große Mengen Kohlen aus Polen «in, wofür sie dieGüterwagen stellt : täglich gehen drei leere Güterzüge mit 177Wagen ans der Schweiz nach Polen , Die polnische Kohle stehtan Güte hinter der Ruhrkohle zurück und ist teurer , doch wirdsie in der Schweiz als Ersaß für Minderlieferungen Frankreichsund des Ruhrgebiets notwendig gebraucht.
Französische Anleihe in der Schweiz . Der französische Finanz-minister wurde durch Dekret ermächtigt , in der Schweiz eineAnleihe von 75 Millionen Schweizer Franken aufzunehmen.
Die schwebende Schuld Frankreichs beträgt nach der neuestenamtlichen Mitteilung 125 Milliarden Papierfranken oder 14chMilliarden Reichsmatt . Dazu kommt di« feste Schuld und di«sogenannte Kriegsschuld an Amerika , England und verschiedeneandere Staaten.
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Sluttgericr Lch'.aÄtmcbmcnkt . 11 Rov , Dem Markt waren zu-

Ketiicben : 0 Ochsen, kt Butte », 35 Juugkullcu , 55 Jungrinder . 20
Kühe , 304 Kälber , 459 Schweine und 1 Schaf , die sämtlich verkauft
wurden , Verlauf der- Marktes : bei Rindern und Schweinen mäßig,
bei Kälbern langsam.
Ochsen : ausgemäsl . Tiere 53—54

noUfleischige Tiere 45 —48
fleischige Tiere —
gering genährte T :ere —

Bullen : ausgenrnst , Tiere
vollslcischigc Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Jungrinver : cniegem , tliinv
oallsleischige Binder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kiihe : ausgemäsl , Kühe
oollsleischige Kühe
fleischige Kühe
geling genährte Kühe

Offenheit ' : » Ml Müusiune » ,
Der leiste Verlauf von Pferden
gut besucht. Jur Versteigern!:»

50 - 52
46 - 49
42 45

54- 51
48 - 52
42- 46

32 - 42
19 - 30
>3- 18

15 79

68 -
60-

13
67

Kälber : scinlU». Mast - u.
beste Saugkälber

mittlere Mast - und
gute Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlümmer u

jüngere Hammel
Weismastschalc gelchl,

mit KavI
nollsleilchiges Schasoieh

Schweine : über 240 Psd .:
Lto , von 200 - 240 Psd,
dto , von 180—200 Psd,
dto , fl v. 120- 160 Psd.

dto , unter 120 Pfd,
Sauen

1l , ,' rvv, V s e r d e v e r ka u f.
des Banda,rsiiits war wie immer
: : 6 äi,e :e un ) 3 jünger«

80 - 81
78 - 79
/7 - 78

15 - 76
59 - 69

Stuten , sowie 3 jüngere Liallaede , Die Preise bewegten sich für
die Stuten von 000— 1200, für d e Walloe ' e von 030—800 , tt, sie
übertrafen die Anschläge,

Arnchtprcise. P a I i n g r n: Wft -eu ll> — E b innen:  Weizen
15, Dinkel IN, Kerlte 8— 13, cha'' er 8, — E hing  e » : K-erüe 12,40.
— Leutkirch:  Rome » 13 Keifte 13, Huker 0,Ll—ll , Dinkel
IN. ' — Mengen:  i ' aber 9.5», — Wald sec:  Gerste 12.50,
Hader 0,50. — Bi derart : Veiten  13 .7»—14.30. Roagrn 12,
(Herste 12—13, Futtergerß .- 11—Näi", .nab "' ^ 30—9.30. —
Illertisscn:  Kern alt 15,30. Weste» neu 14,00- >5, Roggen 12,
Gerste 11.30—12,30, Haber 8 "-' l—g. — Winnen den:  Weizen
13—13,50, Haber 8,7:1—0,20, Dinkel 13, 0 -. sl> 1 ? .k d, Ztr.

werlne -ug , I I , Oiev , H o v t e n » i a r k k. Da -- Geschäft liegt
ruhig , Gehandelt wird nur w .mig , 'Auswärtige Händler sind nur
wenige mehr hier , Legahlt wird iär vrima FriiKhoin ' eu bis zu -
300 , für ebensolche Späthopstu 4:3!— 500 .11,

Slukf,garter kcrkofselgroszn arkl (LeanhardsplafJ , Zufuhr 300
Zentner -, Preis : ti.50—6,7l> , K für 1 Ztr,

Sluligarter Filderkranlmnrkt (Leonhardsolußf , Znfuhr 100 Ztr,
Preis 3,30—4 , <( für 1 Ztr,

Sittligacker Mostobslmarit (Wilhelmsplag ). Zufuhr 500 Ztr,;
Preis : 7—8 .A für 1 Ztr,

Winnenden , 11, Rov , Holzmarkt.  Zufuhr : 44 Wagen
Schnittware » , Preise : für 1 Quadratmeter Vödseiten 2.20—2.50,
Sattelbretter 1.80—2.20, Bretter 0 00— 1.20, Latten 4—5 B der
lfd, Meter , Bei regem Handel war der Verkauf gut,

Konkurse.
Firma Franz Eckert, Großhandlung in Papier und Büro

bedarf, iu Stuttgart.

Familienrrachrichten der SLadlgemeinde Nagold
vom Monat Oktober 1926.

Geburten:  8 . Okt , Kapplsr Otto , Kaufmann , hier , 1 Sohn:
22, Schumacher Gotthilf , Schreinermeister , hier , 1 Tochter ; 23 . Wehr¬
stein Stefan , Weichenwärter , hier , 1 S . ; 25. Seeger Hermann , Hilfs¬
arbeiter , hier , 1 T . ; 28 . Essig Ernst , Fabrikorb -iter , hier . 1 S . :
26 Held Konrad , Krankenwärter , hier , 1 S . ; 28. Mast Johs ., Wag-
nermxfter , hier , 1 S . ; 3 . Klink Eugen , Eisenbahnhilfswärter . hier , IT.

Erlassene Aufgebote:  28 . Okt Hiller Georg , led . Geschäfts¬
führer hier und Schüler Emilie , Ernstine , led . Haustochter , Walddorf,

Sterbefälle:  5 . Okt . Benz , Helene , Luise, led. Rentnerin.
hier , 73 I . ; 6 Harr Karl , August , verw . Seifensieder , hier . 71 I
10, Reichert Marie , Luise , Ehefrau des Privatmanns Aug , Reichert,
hier , 71 I . ; 1». Axt Helene , Ehefrau des Seb stian Axt , Schreiners

hier , 75 I . ; 23 , Lehre Emma , ged , Gräther , Ehefrau des Kamm,
Fr , Lehre , hier , 28 I.

Auswärtige,  im Krankenhaus verstorbene : 17. Okt, Nestle
Johannes . Bauer aus Pfrondorf , 62 I.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftieitung

nur die preßgeschliche Verantwortung.
Es ist eins wahre Lust, wenn man in letzter .Feit mit dem

Frühzug von Ebhausen nach Nagold reisen durste, wie zusammen¬
gepfercht man ' da ist. Kaum ist es dem Schaffner möglich durch¬
zukommen, noch viel weniger erhält ein Fahrgast einen Schplatz.
Sollten eben der Eisenbahn Ersatzwagen nicht mehr zur Verfügung
stehen, so sehen wir uns genötigt , mit der Firma Benz L Koch,
Nagold in Verbindung zu treten , um den fehlenden Eisenbahn¬
wagen durch ein Auto zu ersetzen. Oder weiß die General-
dinktion vielleicht noch einen andern Ausweg?

Mehrere . glückliche" Eistnbahnsahrer.

Gestorbene:
Klosterreichenbach: Christine Schneider , geb. Mast .55 Z.
Freudenstadt : Auguste Müller , geb. Hack

Friedrich GlauseiF Nagelschmied 68 Z.

Das Weiler
Die Wetterlage in Süddeurschland wird vorerst noch von öst¬

lichem. Hochdruck beemWlßk. Di« neue Depression aus dem Atlan¬
tischen Ozean scheint sich südwärts zu wenden , Jnfolgcbesirn ist
für Samstag und Sonntag nur zeitweilig bedecktes, in der Haupt-
jache trockenes Wetter zu erwarten.

Loden Foppen — Loden Foppen

gibls bei mir in allen Sorten.

Brauchst Tu einen Gummimantel

oder einen Schwedenmantsl

auf nach Nagold zu M . Schloß

den der Weg noch nie verdroß.
I

Gündringe «.
Wegzugshalber verkaufe ich am Samstag , nach¬

mittags 1 Ahr , gegen Barzahlung:

l leichten Kuhwagen
1 eisernen Pflug
l hölzerne Egge
l Futterschneidmaschine
s Milch -Zentrifuge
1 neues Ruhgeschirr

und sonstiges landwirtschaftliches Gerät

Mich Villisgrr, MieiWm.

IIIKM MMI.
bitten wir , ckerr kesuAspreis lür cken

klonst November mit

L . « Q
bis spätestens Nonta § , 15. November in

unserer Oescküktsstelie ?u befahlen.
Lbenso machen wir ckacauk aufmerksam,
ckaö ckort Nie SsLnxsxslcksr kür einige
Nausis im Voraus berakir werclen
können unck rwar bei VorausrsklunL suk
ein Vierteljahr anstatt 4,8V AK . nur
4,5V blk . Wir Holken, suk ckiese Weise
unseren Abonnenten auöer Oelck such

blühe unck 2eit 2U ersparen.

Anterjettingen
Ein gutes 15 lP

Arbeits«

Pferd
hat zu verkaufen ; tausche
auch gegen I Stück Vieh

Wilhelm Kuhn
Die neuen

lnßxreis-
Wr,
für 1927

sind vorrätig bei

LllvdlilllllUg . 2SI8LK.

Verkaufen amMontag
vormittag je einen Wurf
staiker

Milch-Amine
Gottlob und Wilhelm

Grüninger - Nagold

Tierschutz-
Kalender

für 1927
bei G . W . Zatser.

»I

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  avfgegebe « werden

Nagold

Samstag 8.15
Sonntag 2.3V, 4.15,8 .15

Schilderung aus dem Mi-
litärleben iu Köln und
Bonn im Fasching 1913

in 8 Akten
sowie Lustspiel

Dazu die neue
Wochenschau

EintrilstO .50,0 .70,1 .—
1538

'OG'

VII

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

derBetlslückeod . Gewichts
mengen zwecks Zeileintei
lung erbeten. Bettstückc,
die wieder Verwendung
finden sollen, sind' minde¬
stens 40 cm iveit aufge
trennt zu bringen . >540
köinkokl!

Altensteig.
Sweater
Westen
Unterhosen

Reform- u. Schluyshosen
Untertaillen

jacken
Kopfschals
Handschuhe

Strumpfwaren aller Art
Strickwolle

in vielen Qual . u. Farben
Trikot- und EinsMemde»

Kravatten
K'mderartikel und
Taschentücher

finden Sie
in schöner Auswahl

bei

4. vsngler, Me?
1454 Ebhausen ._

Kuntte
werden blitzblank mit

Dr .Buflebs medizinischer
Hundeseife . 1164

Bester Schutz vor Räude
krsur 8entt. Drogerie

Tüchtiges 1529

für Haushalt gesucht.
Näheres durch die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

irre Zusammenkunft
heute abend

in der „Traube ".

GeMge!- üüd
Klttimchen-

Zuchter-Berein'
Nagold

veranstalte ! am Sonntag , den 14. November , nach¬
mittags Ve3 Ahr , bei Mitglied Frey  zur „Wald¬
lust" ein

KWsl - « i vsürüM -ku«
wozu die Mitglieder des Vereins freundlichst eingeladen
sind. 1542

Der Ausschuß.

Ln kotkvlcken

Zu der am Sonntag , 14. November , im Gasth.
z. „Waldhorn " stattfindenden 20 er Feier mit Tanz¬
unterhaltung unter Mitwirkung guter Streichmusik
laden wir hierdurch alle Altersgenossen und -Genossin¬
nen herzlichst ein. Mehrere Zwanziger.

»»»»««»» »»»»»mm»»»

Z8l!l»I!lI!II
»»
AA Am Sonntag , den 14. Noo . 26 findet im ZA
» » Gasthaus z. „Schiff " in Nagold (Kegel-
LL bahn ) großes Preis -Schießen (Lleinkaliber)
» » statt . Beginn 1 l Uhr, Schluß 6 Uhr abends,
AA Geschossen wird auf 20 Meter stehend auf - AA
» » gelegt. Eigene Gewehre mitbringen . Wenig,
LL aber kostbare Preise komm.n zur Verteilung . ZA
» » Alle Freunde des Schießsports sind bestens » M
ZZ eingeladen . 1528 ZA

ZZ vls »L8 - ^ ttvLLStvig . ZZMW MK
Preise sind ausgestellt b . Kaufm . Heller -Nagold

» » » » » » « » » « » » » » » » » » » » » » » » « » »!» » » » » » «

rrnkeii8ie likill
-MW « M » 1

.bevor Sie mein reichhalttges Lager besichtigt haben!
LAim -6aii1a1or -ki » Ly

(Pianoforte - Fabrik Kaim A. - G ., Kirchheim u, T .)

ÜSMVÜLÜM o?
der Fa . Kinkel - Ulm. NAlllO

yMiWWik »Hl! klM«
in größter Auswahl

mit neuesten Aufnahmen.

Lebwsi 'rvvalckmullkbJus
kieimkäl.ur-L!tk»8teig

Fordern Sie unverbindliches Angebot.

UM ' kswste tili . uz
20 —25 °/o Fett pro Pfd . nur 55

VMettk LmmenlsIerkSse pro kkä. K. 1,35
in Postpaketen per Nachnahme 1495

lisrl Sürlls . Nvlkerei Ssaerr OL. leMjreli (Lüg.)

rilUlIKIIIüI'lKlli«ki!mk.>1«.rSIUKI'

»W Gute
extra billige

Betten
1 Decke , 1 Haipfel , 1 Kissen

zu Mk . 70 .-, 80 . , 85 .- usw.

i
tlÜMl?

1400 Herrenbergcrstraßr.

Suche ein Waggon

womöglich gemischt , Rot und Weißtannen , von
80 om bis 2,50 m lang iauch in kleineren Posten)

zu kaufen . Angebote mit Preisangabe an
KolMsd8»rmsl« io knolrd«is U kiM

neue Ar-o/§e Koms/r
r'n c/en U/06 - /F

kvmosi — ein kvmsn mit eigensr-
tiger kesselnckev k-konälgpS - 5psn - ,
nenck, ckie kBontssie entrünckencl,
mit einem Tempo , ckss mitreikt,
Oss Hbenteuerlickie ckes Oesckiebenr
t5t bis ins ? bsntsst >scke gesteigert,
bleibt sker ckocii immer logiscb,
Oss kkilieu kür ksmosi - Tip^pten
mit seinen i Ŝnigsgräbern Unck um
ckie äckiStre ckteser KSnizsgrSber
ckrebt stck 's.

rtsu/en Ke « ck so/or/
«üe ne « e
Fleute i»e ^ sn/ien /

Vvrrnlig öei
0. V. Lstsvr, kllLkdsuülMg, Slllgolü.
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